
Beim Beladen und Entladen von Fahrzeugen 
kann einiges schief gehen. Im Ernstfall  
besteht sogar Lebensgefahr.

 Tipps für  
 sicheres Beladen 

Das hätte schlimmer enden können“, sagt Maik S. (34). 
Beim Entladen eines Schaltschranks rutschte dieser 
von der Palette. Der hohe Schwerpunkt ließ den 
Schrank erst kippen – dann stürzte er. Zum Glück 

widerstand Maik S. dem Reflex, den 300-Kilo-Schrank fest
zuhalten: Er hätte keine Chance gehabt. Ein Kollege rettete 
sich mit einem Sprung zur Seite. So blieb es bei Sachschaden.

LADUNGSSICHERUNG KENNT KEINE AUSNAHMEN
Ladung muss immer so gesichert sein, dass sie nicht ver-
rutscht, wenn das Fahrzeug bremst oder plötzlich aus-
weicht. Lückenloses Verstauen ist daher wichtig. Es gibt 
Hilfsmittel wie Zurrgurte, Antirutschmatten, Trennwände 
oder Netze. Auch die Nutz- und Achslast des jeweiligen 
Fahrzeugs muss man kennen, weil diese nicht überschrit-
ten werden dürfen. Die richtige und gleichmäßige Ge-
wichtsverteilung ist für Stabilität und Fahrsicherheit 
enorm wichtig.

Adressfeld

Der RiskBuster im Gespräch. 
Unbedingt anhören: Moderatorin 
Katrin Degenhardt empfängt im Pod-
cast „Ganz sicher“ den RiskBuster 
Holger Schumacher. Der ehemalige 
Stuntman teilt wertvolles Praxiswis-
sen und verrät, warum Arbeitsschutz 
für ihn ein Herzensthema ist. 

  bgetem.de, Webcode: 26873959 
und überall da, wo es Podcasts gibt.

Sie testen gerne Ihr Wissen?
Dann ist das kostenfreie E-Learning-
Portal der BG ETEM genau richtig.  
38 Lernmodule zu Themen der  
Arbeitssicherheit sind mittlerweile  
verfügbar. Die Einheiten dauern  
15 bis 20 Minuten, enden mit einem 
Wissenstest und eignen sich perfekt 
für zwischendurch. Legen Sie einfach 
los und zeigen Sie, was Sie können.

  elearning.bgetem.de

VERMEIDBARES  
CHAOS

Mehr spannende  
Infos rund um ARBEITS­

SICHERHEIT, GESUNDHEITS­
SCHUTZ sowie spektakuläre 

RISKBUSTER-VIDEOS  
finden Sie auf dem Portal.

https://profi.bgetem.de

 
GESUNDHEIT IST DAS WICHTIGSTE
Wer Ladung nicht richtig sichert, haftet im Schadensfall.  
Es drohen Bußgeld und Strafpunkte. Nicht nur während der 
Fahrt kann es gefährlich werden, sondern auch danach. Das 
Unfallbeispiel zeigt, wie schnell schlecht gesicherte Ladung 
beim Entladen vom Fahrzeug kippen kann. Der Mensch 
versucht instinktiv, das Kippen zu verhindern. Ohne präzi-
se Vorbereitung funktioniert sicheres Be- und Entladen 
nicht. Wer die folgenden Tipps verinnerlicht, schützt sich 
und andere.

Sicheres Be- und Entladen
1.	 Planen: Laden Sie nie in Eile. Beladen und Sichern  

brauchen Zeit. Planen Sie genug Zeit dafür ein. 
2.	 Nutzen Sie Hilfsmittel wie Zurrgurte, Zurrnetze und Sperr­

balken, um die Ladung zu sichern. Achten Sie vor dem  
Gebrauch darauf, dass die Hilfsmittel nicht defekt sind.

3.	 Antirutschmatten, Kantenschutzwinkel beziehungsweise 
Schutzschläuche für Zurrgurte sind Pflicht. Antirutschmatten 
sind gut, um die Sicherheit zu erhöhen. Verwenden Sie diese 
niemals allein, sondern nur gemeinsam mit Gurten.

4.	 Schwere Teile nach unten: Schwere Gegenstände unten und 
möglichst mittig laden. Das stabilisiert Fahrzeug und Ladung.

5.	 Keine Ausnahmen machen: Ladung muss immer gesichert 
werden. Auch bei niedrigem Tempo und auf kurzen Strecken.

LE
SER SCHLAGEN ALARM

Der Podcast für Menschen 
mit Verantwortung

GANZ 
SICHER.

Sicherheit und Gesundheit für Beschäftigte
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  Routiniert ins Risiko:    

 von Stuntteams lernen. 

  Klicken Sie sich klüger  

  �Sie haben ähnlich  
gefährliche  
Situationen  
beobachtet?  
Senden Sie uns Ihr  
Foto per Mail an: 
profi@bgetem.de.

Fluchtweg? An den
Kräutern vorbei

und über 
den Mülleimer.

https://www.bgetem.de/presse-aktuelles/themen-und-geschichten/podcasts/folge-50-routiniert-ins-risiko-was-unternehmen-von-stuntteams-lernen-koennen
https://elearning.bgetem.de
https://profi.bgetem.de
https://profi.bgetem.de
https://www.bgetem.de/
mailto:profi%40bgetem.de?subject=
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Beine

Erwin arbeitet im Freien und ist damit gefährlicher  
UV-Strahlung ausgesetzt. Wissen Sie, welche Hilfsmittel 
ihn zuverlässig vor Sonnenschäden schützen? 

Oberkörper

 RETTE ERWIN! 

Lange Hose
Lange Arbeitshosen speziell  
für den Sommer (zum Beispiel  
mit Netzgewebe) sind leicht 
und atmungsaktiv. Nebenbei 
schützen sie gegen Zecken  
und Abschürfungen.

Kurze Hose 
Genau wie beim kurz­
ärmligen Shirt vergrößert  
sich die Angriffsfläche für  
UV-Strahlen. 

Lange Ärmel sind optimal
Langärmlige Kleidung bietet guten Schutz gegen  
UV-Strahlung. Ein Stoff wie Polyester lässt deutlich  
weniger UV-Strahlen durch als beispielsweise Baumwolle. 
Es gibt aber auch geeignete Mischgewebe.

Und sonst?
Dunklere Farben und dicht gewebte  
Kleidung schützen häufig  besser.

T-Shirt
Ein kurzärmliges Shirt bietet 
unnötige Angriffsflächen.  
Die Farbe Weiß absorbiert 
UV-Strahlung nur bedingt.  
Sie schützt daher wenig. 

Und sonst?
Freie Hautflächen benötigen 
ausreichend Sonnenschutz­
mittel, lange Ärmel sind da 
viel praktischer.  

UV-Schutzkleidung
Spezielle UV-Schutzkleidung ist meistens eine 
Kombination aus dichtem Gewebe und satten 
Farben. Für Arbeiten im Freien optimal. Das 
Bundesamt für Strahlenschutz empfiehlt dafür 
den UV-Standard 801 (d.h. ein UV-Schutzfaktor 
von bis zu 80 unter Gebrauchsbedingungen).

Hohes Risiko
Rund 3.700 Fälle von hellem Hautkrebs 
wurden 2024 als Berufskrankheit von den 
gesetzlichen Unfallversicherungsträgern 
anerkannt. Weißer Hautkrebs zählt damit 
zu den häufigsten anerkannten Berufs 
krankheiten. Tendenz: steigend!

Und sonst?
Wer nicht mit langer Hose 
arbeitet: unbedingt die freien 
Flächen mit Sonnenschutz­
creme einreiben und eine 
dicht gewebte Hose tragen. 

Und sonst?
UV-dichte Materialien  
sind nicht automatisch dicke 
Stoffe. UV-Schutzkleidung  
ist meistens leicht und  
atmungsaktiv.
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Kopf und Gesicht 

Helm mit  
Nackenschutz 
Ein Nackenschutz lässt sich einfach am Helm  
anbringen. Er schützt zuverlässig Nacken und Ohren 
vor Sonnenbrand und vor Hautkrebs als Spätfolge.

Und sonst?
Es gibt spezielle Nackenschützer,  
die bei sehr großer Hitze mit 
Wasser nass gemacht werden können 
und durch die Verdunstung einen  
Kühleffekt erzeugen.

Sonnenschutzbrille
Gute Sonnenschutzbrillen schließen dichter am Gesicht ab.  
Dadurch bieten sie nicht nur Schutz vor UV-Strahlen,  
sondern auch vor Streulicht, Wind und Staub.  

Und sonst?
Ideal sind Sonnenschutzbrillen, die mit einem Kratzschutz  
und einem Schutz gegen Beschlagen ausgestattet sind.

Käppi
Eine Kopfbedeckung ist wichtig, 
um sich vor Sonnenbrand und 
Sonnenstich zu schützen. Beim 
Käppi schützt der Schirm nur den 
Oberkopf und Augenbereich. 

Und sonst? 
Ohrenspitzen, Schläfen und  
Nacken verbrennen hier leicht: 
Daher eincremen!

Sonnenschutzcreme
schützt unbekleidete Stellen. Beim Eincremen  
an die Ohren denken und den Bereich zwischen 
Augen und Augenbrauen nicht vergessen!

Und sonst?
Alte Sonnenmilch entsorgen, denn sie verliert ihre 
Wirkung. Sonnenschutzfaktor 50 wählen und regel­
mäßig nachcremen, besonders wer viel schwitzt.

Schirm
Falls möglich: Arbeit unter einem ausreichend  
großen Schirm oder Sonnensegel verrichten. 

Und sonst? 
Mobile Pavillons oder Jalousien an Fahrzeugen  
können auch gute Schattenspender sein.

 Bei UV-Strahlung gilt: 
  meiden,  
 kleiden, 
  cremen! 

Genug trinken 
Die Deutsche Gesellschaft für  
Ernährung empfiehlt, täglich  
mindestens 1,5 Liter zu trinken.  
Um nicht zu dehydrieren, sollten es 
an heißen Tagen zwischen 2 und 3 
Litern sein. Ein Trinkprotokoll kann 
helfen, diese Menge zu erreichen. 
Ideal: Wasser trinken.

Auflösung:

An die Arbeit: 
langärmliges Shirt, 
lange Hose, Kopfschutz 
und Sonnenbrille.  
Dazu Sonnencreme,  
ein Schirm und aus­
reichend Wasser.  
Im Idealfall trägt Erwin  
atmungsaktive UV- 
Kleidung, die sich  
angenehm am Körper 
anfühlt.  



04   I  Ausgabe 3.2026

www.facebook.com/BGETEMwww.instagram.com/bg__etemde.linkedin.com/company/bgetem xing.to/bgetem x.com/bg_etemyoutube.com/diebgetemwww.bgetem.de

Ein Kollege bricht in der Werkhalle 
zusammen. Viele denken sofort an 
einen Herzinfarkt. Häufig steckt 

jedoch ein Schlaganfall dahinter. Wäh-
rend Betroffene beim Herzinfarkt meist 
über starke Schmerzen oder Druck in 
der Brust, oft mit Atemnot, kaltem 
Schweiß oder Übelkeit klagen, zeigt das 
Gehirn bei einem Schlaganfall plötzlich 
Ausfälle von einfachen Körperfunktio-
nen. Genau darauf sollten Ersthelferin-
nen und Ersthelfer achten. 

Der FAST-Test ist ein einfaches  
und geeignetes Hilfsmittel: 

F – Face (Gesicht)
Bitten Sie die Person zu lächeln. Hängt 
ein Mundwinkel oder wirkt das Gesicht 
schief, kann eine halbseitige Lähmung 
vorliegen.

A – Arms (Arme)
Bitten Sie die Person, beide Arme nach 
vorne zu heben. Sinkt ein Arm ab oder 
lässt er sich nicht heben, ist das ein 
Warnzeichen.

S – Speech (Sprache)
Lassen Sie einen einfachen Satz nach-
sprechen. Klingt die Sprache verwa-
schen oder unverständlich, kann das 
auf eine Störung im Gehirn hinweisen.

T – Time (Zeit) 
Zeigt sich eines dieser Zeichen, sofort 
den Notruf 112 wählen und die Vermu-
tung mitteilen. Beim Schlaganfall ster-
ben Nervenzellen in kurzer Zeit ab. Be-
troffene können auch bewusstlos sein 
oder keine Vitalfunktionen zeigen. Auch 
dann sofort 112 rufen, Atmung prüfen 
und ggf. Wiederbelebung beginnen.

Das ist weiter zu tun
•	 Ruhig mit der Person sprechen 
•	 und bei ihr bleiben
•	 hinsetzen oder hinlegen
•	 Oberkörper leicht erhöhen 
•	 (ca. 30°, nur wenn die Person wach ist)
•	 enge Kleidung öffnen
•	 Atmung regelmäßig prüfen
•	 beobachten, ob Bewusstsein, Sprache 

oder Lähmungen sich verändern. 

Bei Schlaganfällen kommt es auch vor, 
dass Betroffene stürzen oder zucken. 
Schützen Sie die Person vor Selbstver-
letzungen, beispielsweise mittels Ab-
stützen mit Decken oder Kissen. Wich-
tig: Nichts essen oder trinken lassen, 
weil der Schluckreflex gestört sein 
könnte. Essen oder Getränke könnten 
in  die Lunge gelangen, es droht Er
stickungsgefahr.

Schlaganfall erkennen

DEFEKTE SICHERHEITSSCHUHE ERSETZEN

Zeit für eine Trennung?

 
Der Schuh-Check. Sicherheitsschuhe leisten 
einen wichtigen Beitrag zur Sicherheit bei der 
Arbeit. Damit sie zuverlässig schützen können, 
sollte man vor dem Anziehen einen kurzen Zu-
standscheck vornehmen. Eine feste Regel, wie 
lange Sicherheitsschuhe halten, gibt es nicht.  
Das hängt davon ab, wie stark sie beansprucht 
und wie sie gepflegt werden.

Merke: Wenn Sicherheitsschuhe defekt sind oder 
nicht mehr richtig sitzen, ist es Zeit für neue. 

Sicherheitsschuhe dürfen nicht mehr  
benutzt werden, wenn ...

•	das Profil abgelaufen ist: Rutschgefahr

•	sich die Sohle löst: Stolper- und Sturzgefahr, 
Wasser kann eindringen

•	die Sohle gebrochen oder aufgerissen ist:  
Stolpergefahr, Nässe dringt ein

•	die Innensohle oder Einlage freiliegt:  
Stolper- und Verletzungsgefahr

•	Nähte oder Material aufgerissen sind: Wasser, 
Schmutz oder Gefahrstoffe können eindringen

•	�bei Gummi-, PU- oder wasserdichten  
Schuhen die Dichte nicht mehr gegeben ist: 
Gefahrstoffe, Wasser oder Betonschlämme  
können eindringen 

•	die Zehenschutzkappe freiliegt:  
keine Schutzwirkung mehr, Verletzungsgefahr

•	die Zehenschutzkappe verformt ist, etwa 
nach Stoß oder Quetschung: Schutz ist nicht 
mehr gewährleistet, schon geringe Belastung 
kann zu schweren Verletzungen führen

•	Schnürung, Verschlüsse oder Schnallen  
kaputt sind oder fehlen: Schuh sitzt nicht  
mehr fest, Gefahr von Umknicken, Ausrutschen, 
Stürzen

Deshalb beim An- und Ausziehen genau  
hinschauen, beschädigte Schuhe nicht weiter 
tragen. Selbst reparieren ist keine gute Idee.  
Das kann die Schutzwirkung beeinträchtigen. 

  bgetem.de, Webcode: e24837691
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Leserservice
Adress- oder Stückzahl­

änderungen an:  
leserservice@ 

bgetem.de

SICHERHEIT IM STRASSENVERKEHR 

Cool bleiben 
Stress beeinflusst unser Verhalten am Steuer immens.  
Diese Tipps helfen dabei, einen kühlen Kopf zu bewahren: 

1.	 Realistische Zeitplanung, ausreichende Pufferzeiten, vor dem 
Losfahren kurz innehalten und durchatmen. 

2.	 Perspektive wechseln, nicht von negativen Emotionen leiten 
lassen: Andere Verkehrsteilnehmerinnen und -teilnehmer ma-
chen Fehler oft ohne böse Absicht. Wer ruhig bleibt, deeskaliert. 

3.	 Bei absehbaren Verzögerungen frühzeitig Bescheid sagen.  
Das nimmt Druck und vermeidet riskantes Fahren. Die Kon-
taktaufnahme sollte aber nicht während der Fahrt stattfinden.  

  �Tipps, um Eskalationen zu verhindern:
        www.runtervomgas.de, Suche: Autobahnstress

 
So lässt sich arbeiten
UV-Schutz. Er ist schnell mal vergessen und doch so 
wichtig. Wer im Freien arbeitet, sollte sich immer wieder 
an Maßnahmen zum UV-Schutz erinnern. Dabei hilft 
dieses Plakat. Mitgliedsbetriebe können dieses und 
weitere Arbeitsschutz-Plakate kostenlos bestellen.

  �bgetem.de, Webcode: M25135086

  AKTUELLE PLAKATSERIE

Symptome eines Schlaganfalls erfordern schnelles Handeln. Die Anzeichen müssen  
jedoch erst mal erkannt werden. Dabei kann ein einfacher FAST-Test helfen.

https://www.facebook.com/BGETEM
https://www.instagram.com/bg__etem
https://www.linkedin.com/company/bgetem/
https://www.xing.com/pages/bgetemberufsgenossenschaftenergietextilelektromedienerzeugnisse
http://x.com/bg_etem
https://www.youtube.com/diebgetem
https://www.bgetem.de/
https://etem.bgetem.de/2.2022/etem/schuetzen-nur-wenn-sie-richtig-passen
www.bgetem.de
mailto:profi%40bgetem.de?subject=
mailto:leserservice%40%C2%ADbgetem.de?subject=
mailto:leserservice%40%C2%ADbgetem.de?subject=
https://www.runtervomgas.de/ratgeber-und-service/artikeluebersicht/autobahnstress-warum-einige-aggressiv-fahren/
https://www.runtervomgas.de/ratgeber-und-service/artikeluebersicht/autobahnstress-warum-einige-aggressiv-fahren/
https://medien.bgetem.de/medienportal/medienart/plakate-2026
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